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Her ander teil / in von denen / die in die pe⸗
ſtilentz gefallen hen / wie ine n zũ helffen iſt/
vnd võ dem apoſtem der peſtile nrz Dar vor

vns got behũten wölle Imen · )

Von künfftiger peſtilentz

Is man aber / andð nach geſchriben
lere merck licher haben mũge ſſo iſt

zũ voilſen das dei peſtilentz etwãn kõmet
von heimlichen in flůſſen der himel . da võ

ich aſtrologis enpfilhe zů reden Etwoan võ

ſchinbarlichen dingen als Jpocras ſpricht
von groſſer verkerũg der zyt / vß irer na⸗

tur als woãn der ſumer kalt vñ kůcht iſt mit
vil regen / vnd der vointter warm / der kalt

vyn ſol vnd mit vil regẽ · vnd des ſelben ge⸗
lichen das glentz vnd der herbſt ir natur nit

behaltten / iſt ein bõs zeichen / vnd ye feſter

ſie dar vß gand ye bõſer Es iſt aber lõöb⸗
lich das iede zyt ir natur vñ voeſen behalte
das iſt ſo vil / das der ſumer trucken ſie vñ

tzimlich warm ! der herbſt druckẽ vnd kalt

der vointter kalt vnd fücht · dz glentz voa⸗

rm vnd fücht · die alle meſiglichen / ond nit

vberflůlig · vãn zů vil hitz des ſũmers ver⸗

brennet dz geblůt alſo zů vil kelti des win⸗

ters / oder jũ vil truekne des herbſtes brecht



ſchaden /zů glicher dois als die ſůmer Kelti
oder füchte Och mer ſynd zeichen der peſti⸗

lentz . ſchinbarlicher ding / als die ſchie ſſen⸗

den ſtern / die fürin ſpringenden geis/die
ſchieſſenden trachen Cometen / vñ des glic⸗

hen / wãn der vorgemelren dg vil hond /
ſober dz gemein ſeben ſiſt ein ſorg lich jeickẽ

Vnd dar ʒũ iſt ein hilfflich ſach der peſti⸗

lentz · groſſe truckne des ſũ mersſmit gar

voe nig oder keinẽ regen / ñ beſünder hynes

endes / ond ouch des glentzs · vñ ſynd villie⸗
ht die beide kalt / vnd dar nach kõmet ein
warmer oſter woind / vnd betrübet ettlich

tag den luft / dar nach ſo wirt ð lufft luẽ vñ

clar / ond wirt tages vil wer my / ond die

nacht kalt oder vil nebel / vnd iſt geſtalt alz .
ob es regẽ woͤlle / vnd re & net doch nit · dãn

fürlehen woir künffeige peſtilentz Pil hond

ander vrſach der peſtilentz · dar durch der lu⸗

fft vergifft wirt / als etwan võ dotten lych⸗

na m eins ſtrittes / oder gifttig te mpff vß den

grõberen/oder vil ſchölmen des dotten vi ?

hes / oder etwan vnrem gewürm ůvnder dem

ertrich / der ſtanck võ dem flãchß vnd hauf⸗

röfſen vnd des glichen . Aber die all zů erze⸗

len were zů lang . dar vmb ſo wil ich kom⸗

men an oz ſo cie peſtilentz geg ẽ wertig iſt

wie lich der menſch halten ſol / ee ſim berüͤrt



vnd dar nach ſo er dar in gefallen iſt

Von den zeichen
der peſtile ntz

Qb das wil ich võ erſt ſetzen die

tzeichen / by den man kent das der

menſcgh peſtile ntig iſt / dꝛ die menſc ·
hen deſter bas voiſſen ſich bytzytẽ ze

flehen vor in . wãn ſuſt nach rechter o drn ·
ung wer diß capitel zů dem andern teil ze

ſetzen geweſen ¶Von erſt ſo iſt ein groſſe
minbrünſtige hitz in wendig / aber vßwendig
iſt ſie ſie lydig / vnd nit ſo ſchinlich / wãn der

kra nekheit wourczel iſt in dem hertzen vnd

geblũet / ond beſůd A ãn die peſtilentz gefe⸗

ſtiget iſt vnd ð menſch gantz dar yn gefal⸗
len · vnd das ſelb merckeſt du by de mſtme⸗

kenden atem ſo aber der kranckheit wurtz⸗

el in dem hertzẽ vñ geblůet lytſſo iſt die na⸗

tur bekümert in woẽdig / dz lie it kan noch

mag die hitz vß geteiln m den gantzen lib :
dar vmb blibt die hitz in den vhwendigẽ

gelidern lydig ſvñ offt ſo belibt dð puls/ als

au einem geſunden menſehen / ond der harn
glichet des geſunden harn / ond ſtirbt der

menſch als bald Yas ander tze ichen / er be: ·
gert küles lufftea · vñ tʒucht den an lich nutt



groſſer begird mĩt groſſer öõᷣnrr ond ang⸗

ſten Das drit tzeichen iſt grolſer durſt vn

druckne des mundes ſchwoerze der czüngen

kleine pleterlin indem mund vnd lefftzen
Ein ander tzeichen der peſule ntz / das bertt

klopffet imvnd zitrert Vnd wif das

alle vorgeſchriben zeichen ſind ſtereker by

der nacht / wãn in dem tag Do es aber alſo
iſe/ das in diſer kranckheit / das hertz fün⸗

derlich mer lidet dãn andre gelid / ſo habẽ

doch andere gelid von not durff woeegen / em
mit liden mit im / dar vm̃ der lungen kumt

em truckner hůſt / dem magen vnwillig ñ

vndöwen / dem hirn verlult der vernunfft

ond des glichen · Dar vß verant vurt mãn

die ſrag So die pellilẽtz iſt ein krenek⸗

heit des hertzen / veie ko men ander zů fel des

ma gen vnd der lungen .vꝛc Als geſagt iſt
Ein beſunder bös tzeichen iſt . Wãn die pe⸗

ſtile ntz erſcheint an dem bein / onder den ar .
men / oder hinder den oren vnd bald ver ·

ſchvoint · wãn die gifftig materi tzucht lich

wider hin in zů dem hertzen / vnd tõtet den

nenſchen Ein ander zeichen iſt ein linder

ſtůlgang / blotrecht ala ein ſchům / vnd über

die maß ſtinckẽd Der harn iſt an deman·

fang vaſt gel / ond dũn waſieretht vñ ſch·

wartlet / oar naen wirt er ala ob er eines



geſunden menſchen ſie Sin ſchweiß iſt ſtine⸗

kend / vnd voas von im komt iſt ůbel ſch⸗

meckend . Das ſind ge meine z eichen der pe⸗

ſtilentz · mer zeihhen voil ich ſetzen in dem

ander teil diß bůchlins tõtlich vñ vntõtlich

ͤdie ich yetz ven kürtze voeg en laß bliben

vnd kom vlt das regimen des lulftes . )

Mie ſich der menſch haltẽ ſol in den vor ge⸗

inelten . vy· ſtücken von erſt mit dem lufft

O aber vor geſagt iſt / das vnrein

vnd vergifftüg des lufftes ein beſů⸗

der ſach iſt der peſtilent ; So iſt nũ⸗

tz beſier dann den · ynd myden nach dem

alttn voolgeſprochen voort Flüch bald / fl⸗

ücht fere / kum ſpat hervoider wann fürwar

das ſynd drũ nũ tzere krüter wãnein gan :

tze apoteck Ob aber dz mt wol gehyn mo·

cht / ſo werde ð lufft diner voonug gereini .

ger künſtlich nach dem beſtẽ · dz ſelb beſchit

mit ſachen die / von natur / als die ſunn / oder
von ir complex / den als das fůvoer / den luft

remgen Dar vmb wãn die ſun ſchint ſo ſol

man ſieyn laſſen wo man kan / vñ beſunder

wann ſie gereniget iſt von nebeln vñ dẽp ·
ffen Oder aber kůwer machen vß wechol⸗

dern / rohmarin aychenꝛc . Diſe ding reimgẽ



den lufft von ſiner fülin durch ir wer me
Dar vmb leſen voir das Jpocras /ze ziten
einer grolſen peſtilentz zů athems / ließ furẽ

vmb die ſtat / vil vnd groſe eichy hoͤltzer

vnd machet dar vmb etlich necht / vil vnd
groſſe füre . dar bon ſich der lnfft reniget

ſond hõrt die peſtilẽtz · vnd des zů gedecht⸗

niß / ijachtẽ ſie im ein guldin bild / vñ erten

m als ein heiligen / Och iſt zewiſſen / das
alle kalte vnd truckne dind füglich lind
ſollichen fulen lufft zereingen vnd dureh

ir kelti och zymen dem der das fieber der

peſtilentʒ ietʒ hat / als eſſich vnd alle ſure

eſſichende ding / alß ampfer / agreſt / erpſen
granat öpffel ⁊c Roſen waſer / heydelber⸗
crut rot voiden bleter / eichi zvoyg ſandel /
gaffer ⁊c dar vmb iſt vaſt nützlich das die

vor geſchriben / ſtuck hoen in den ka meren

der menſchen voonũg / oder das man den lufft
offt beſprenge mit irem waſſer . Doch ſoͤllẽ
die vorigen ſtuck geſamelt hyn / ſo der tovo

vff gegangen iſt vnd verzeret von der ſünen

SFürbaßh ſoltu voiſſen z3e erwoelen den lufft d

nürzlich ſy ze woonen · Dm hus ſy ſerꝛ als du

magſt von ſtinckenden ſtetten / als ſchlach
hüſer kirchholf / vnd des glichen / Oin veo⸗

nung ſx hoch gegen mitte rnacht wind / na⸗
ch diſem wind hond die beſten von yſtgãg



der ſünen/ dar nach võ ny dergang der ſun⸗

nen · vnd die bõſten von mittemtag ; dar
vmb ſolt du in vnd all abent wind niden /
aber dẽ voind võ mĩtternacht den mã bo rã

ne net / laß in dyn ge mach wann er nũtz iſt

das ſy / von dem lufft geſeit ·
Nuůn vꝛeil zch ſagen van eſſen vnd trircken

Vn vull ich ſagen von elſen vnd

trincken / vnd von erſt etlich gem⸗

e in vor gend ler . Dar nach von be⸗

ſũdern ſpyſe n . nach ð voiſẽ meiſter ge ſchrift

Es ſol meman eſſen / er hab dãn verdowet

§die vorigen ſpis / vnd das über flüſſig mit

dem ſtůlgang vß ge triben .Es iſt nit ze eſſen

on luſt vnd begird zũ dem elſen · die ſelb

begird komet gewonlich den geſůden men :

ſchen tzũ der ſtund als ſie gewoonet hand ir

ſpys zene men Wann die ſelb begird ze eſ⸗

ſen komet / ſo ſol die ſpis mt lang verzogẽ

we rden / wãn als auicenna ſpricht / hunger

lyden füllet den magen mit bõſen flüſſen

Es iſt loblich das du ob einem mal mit mer

dãn eine naynlpis nimelt · were aber das du

in gewonheit hetteſt mamigerleig ſpis ze mſẽ

ſo lolt du diſe vor gelſen / die aller dõ woiſt
ſye / Doch ſpricht Anicenna / es ſol meman

gloriren in mamgerlei ſpys / wãn es iſt wol



das er ein zit on mercklichen ſchaden entri⸗

net doch wechſt in im bõs geblüt dꝛ nach

vil tagen kranckheit bring et vñ den dot dꝛ

ilt das er ein vnſuber altter gewinet oder

ſtirbt ee zit Wän du manigerlei ſpis eſſen

wilt ſo ſolt du mt lang beyten von einer z

der anderen / das ð mag nit gehindert woerd

an der dowyung vud ſich zů tũ ee die ander

ſpys komen Du ſolt dyn ſpis woi kü ooẽ

vnd nit gechlingẽ elſen / wãn die ſpis nimp

die erſten geſtalt der dowung von dem Kũ⸗

wen in dem mund Du ſolt mmer ſo vil .

ſpys nemen / dz du dynen magen da mi be⸗

ſchwereſt / under loltu vff ſtan võ dem tiſch

mit begiro mer zeelſſen Vber füllen den ma :

gen mit grober ſpis⸗ bringet kranecheit d

ge lich als das gelücht vnd ſin glichen .vñ
der miren / als den ſandſtein oder grien vnd

des glichen / ond kurtzen atem vnd hertin

deh miltz vnd der lebern ſvñ ander kranck⸗

heit Kalter flüß · aber von über fůllen mit

ſubtylen gütten ſpyſen kommẽ die ſchar⸗

pffen groſſen fieber / ond die bõſen apoſtem

vnd deß gelichen Die ietj geſchriben regel

vnd das merteil der der nach geſchriben ,

ſvmdet min von Auitenna i hnem erſten
bũch am dutten teit / an der anderen ler / an

dem ſibenden capitel oon dem das man ißt

1



vnd trinckt / vnd in etlichen anderen Sin
andere ler / zů wointter zyt iſt löblich dꝛ man

neme warme ſpys vnd zů ſümer zyt kalte
Vnder ãð vnordnũg mit eſſen vñ trincken
iſt die aller böſt / dz lich en me nſch vff em

zyt ſeröber füllet / der vor hungerlich gelebt
hat · als ũ vaßnacht beſchicht · ond och den⸗

nen die vß gefenckmiß komen . Vnd iſt ge⸗
lichn ſcadens / nach grofſer fülli groſſen
hunger liden vnd hend boͤde dõtlich Weg⸗
ũg die nun ſo groß hy das ſie den ſchlaff er⸗

were iſt nůtzlich nach dem elſẽ Oroh arbeit
vnd groß ond ſchwer betrachtunz des ge⸗
mütes ſol man gantz miden / die woyl die

ſp is im dem magen lyt PAR S O0O -

VS Zũ vomter : yt ſol mã eſſen ſtarcke

ſpys aß von fleiſch ic zů ſũmer zyten lycht⸗
dõ wig ſpys alß grüne krüter 2c EC 7

ANl JAVO : Die maß der ſpis ſol ſon nach

der gewoonheit vnd ſtercky der natur . vnd

ſol mt ſo vil hyn/ dz lie den magẽ beſchwere
oder die bruſt blege / oder em gebrodel in

dem buch mache oder off ſtoſſe / oder vnluſt
mache ze eſſenoder ſclefferig / oder das ſon
ſchmack lang vff rieche vnd wann du der

ſelben eins oder mer enpfindeſt / ſo macht du

wiſſen dz du öben eſſen halt E CIJ
ο Dοοοο οοοεDονiισ JOi ,



welcher ein vnddwigen magenhat / dr ſol

offt eſſen vnd lůtzelze mal . JPIνιννο
ννναε νο σ ειfach groſſer

arbeit vnd woegnüß ſol man mt viſch eſſen

das ſie mt vnverdõ woet in die glider gezoge

woerde nond kalt ſchlimrig flüß machen

' iann eigne fynſchafft vnd voider ſtand /
iſt vnder der ſpys vnd dem menſchen / die

ſelben ſpys ſol man myden/ alz ſo einem kes
dem anderen gerſten oder deß glichen woid⸗

ſtat . & x 000ο ν νο νοοσ
Avẽ Juch ſolt du dich hütte n vor ſpys
die gemacht ſy vß dingen die mit tzũ ſa mẽ

höõren ali milch mit eſſich oder agreſt / oder

andern ſuren dingen / oder viſch beſũder ge⸗

bratten mit miich / vann es macht vlſetzi⸗

keit / ond ſol ſich hütte n vor aller feiſtikeit

beſunder der viſch / ond vor aller feiſti die

in erim geſchirꝛ geſtanden ./ / es ſy öll oder

ſchmaltz / wãn es ein böſe giffti von dem err

enphahet ˖dar vmb werden vergiffet geba :
chen viſch / die öber nacht in erm heffe n ligen
vnd des glichen / dar vor lich ein ietlich me⸗

nſch lol bewaren Das ſind ge mein re gin

von eſſen ·
Mũn viil ich ſagen gemein

regeln von dem fleiſch !



S alle n tieren die man ilſet / ſol mã
die erwellen / die irere weid ſuochẽ
an den hohen bergen / frie s luff ttes

vnd fer von fulen ſtinckenden walſern d ie
ſelben hend löoblichs fleiſc hes/ von dem gůt⸗
ten krütern / end ſöllen n mittlig an feſti
vnd megri / vnd ie ne her das fleiſch by dem
gebein iſt ĩe dowiger alle tier die in gefẽck
nüß ertzogen hond haben em böſe feißty /
vnd vndõwig fleiſch / dar vmb ſol man ſie
myden Es hond zů myden alle vngeſchlach
von allen tieren / on hiner leberen vnd hã⸗

nen klõlin . Doch ſo lobet man lemmer / oðkitzy hirnlin aber du ſolt ſie mit ne men on
gebüluerten pfeffer odes ingber / wãn on dz
machet es ein vnwilligẽ magẽ Die lobliſte
fleicſch hend kelber von dem andern monet

vntz öber den vierdẽ monet . jerig Hmling
/kytʒy eins monot untʒ vff ander ha lbe je⸗
rig ſchumen fleiſch oder iũger / doch ſol es
nit in degelichen bruth hon/ man ſol es ſelten
nützẽ . vñ iſt och zenützen geſaltzẽ doch dz es
mt zů alt ſy / noch ful od ſchimlinz · Dz boſt

ſchwi ny fleiſch / iſt dz erſt vß dem ecker Kot
met / veann es hat ein gůt gedigen kleiſch
ge wunen / von den eicheln / vnd bůcheln / on
ᷣber flůſlikeit / als das gemeſt hat / doch iſt

em jeriger eber vnder den allen daa bo ſt



Von wilbrecht lol man ervxeeln daẽ iung

ſals hinnen kalb vñ jerig rech / aber beſſer

weren ſie drier od inj · monat alt · halb jerꝛg

ha ſen lind die beſten / ung hanen die noch

nit gefügelt hand / ſung cappon hẽnen rep⸗

hüner troſtelen / amſelen / ymern ra met

vogel / faſon / wachtelen die nit ze fe iſt ſud

/lerchen ſynd feiſt geſund / vnd ander vogel
die man mit den kutzen fabet Ail waſſer

vogel ſynd zü miden

Ob aver velſer ſye gebraten

kleiſch oder geſoten ·

Izu mercken wann die zit warm

iſt / die natur des me nſchen warm /
das land warm hen hantwerck

warm Le ſo hend ſie belier geſotten Iſt es

vider vmb land natur hantwerck zc Kalt /
ſo ſynd ſie beſſer gebratẽ Poch iſt die ge⸗

wonheit mit groblich ze endern / vann die

gewonheit iſt zů behaltten glich der natur

wann etlich m ge wonheit gehapt hand

gifft ze eſſen / ond ward dar nach ir recht .

ſpys . Doch nim em gemein regel von der

ſpys / ſo dr lyp aller crefftigeſt hy an ð dõ⸗

wũg / ſo ſol man die herttẽ ſpys eſſen / aber
tũ vymtter zit it des menſchẽ natůrlich wer

ny grõlſer / dann in dem ſummer / dar ymb



gẽ meinlich iſt belſer im ſũ mer geſotten / in

dem wintter gebratten / ond dar von ko⸗

met dz man oll den abend gewonlichr ge⸗

brattes gibt / wann ze inbis / wann die kũ⸗

ly der nacht ond die tzũ ſtercken die dõ vo⸗

ung vff die natht dar vmb gibt man herte

ſpys ꝛc

Von ſpys vourtz vnd ſelſen

Vm̃er jyt ſol man ſchubhen dis nach

geſchriben ſelſen / eruta vnd heimi :
ſchen ſenff / all ſelſen dann knoblo

ch in gat / vnd was ſcharff vnd hitzig iſt / es

gy dann das man ir hitz mit külen digen

mindert / als ob man den ſenff beiſte mit

agreſt vnd ampfferen waſſer vnd in dar

nach mit agreſt / oder erbſen win / oder voin

Vvon granit öpfeln mit ein weing elſichs
emperiret ĩc Se winter czti ſin die vor

rtge ſchriben ſelſen füglich ze eſſen Spys
Würtz / ſoltu ze peſtilentzizytten alſo machẽ

Nim gũt zimirõren vnd ſchab die ober
Ichelfen da von / ij lot Coriander der öber
nacht in eſſich gebeiſt ho drithalb quntlin

nes elin / earda mo mi muſcatnuß / ietgliehs

ander halb quintlin geſchabt helffe nbem 7

halb quintlin der rotten coralen / quinlm

acrmentilen wurt ;/ d iptam wurtz / phgel



vnd rat ſandel ie tlichs halb quinlin ſaffrã

zwen dritteil eins quintlins / geſchabt ein⸗

horn ein ſechſteil eins quintlin / die ſtoß alle
ſvnd itlichs beſunder / vnd miſch ſie Das iſt

em k oſtlich pulffer vnd nütz / vnd ma gſt es

bruchen wie du wilt beſunder wann es mit

faſt heiſe 3yt ſy / vnd magſt zueker dar vnd

tůnd / allweg ſechs oder v mal/ ſo vil zucker
alß der wůrtz py / vñ es nützen vff brot / als

eins trelny / vnd magſt ſelſe n da mit mac⸗

hen / vß den krütern die du hinach findeſt /
die gůt ſind ze peſtilentz tzyten / als ampfe⸗
ren ſtabioſen toꝛmẽtil / die öbern zvoyg võ

den rebẽ / peterling ein wenig meioran / ein

wenig künlin 2

Von milch

dũ magſt milch eſſen / ſo ſie an dem

beſte n ilt / das iſt von mitelm gleutz

ſvntʒ tzů mittelem ſũmer / die nit

vor einem halben tag / oder ein woe⸗

nig mer ge molekẽ ſi vnd vaſt wiß vnd vool

ſchmaekent einer iungen feyßten ků oder

geiß die in woeeid mme vff ſtettẽ da gůte krũ

rer wachſen / vñ võ der geburt zů dem min⸗

ſten· xl · tag alt ſy · vnd wann du einen trop⸗
fen vft den nagel tůſt das ſie ſich ze ſamen
halt vnd nit zerſchvoim / das ſelb iſt ein be⸗

lunder tz eic hen gůter milch/ vñ iſt och belſer



ligen / eedu ſie kocheſt / woiltũ ſie geſotten
ſo ſũd dar by ein wemg peterling / ſalbey

vnd megeran / vñ zů leſt dů dar an pfeffer
ingeber tzimy cardamomũ / vnd ein wenig

ſaffran/ voiltu ſi aber gebratten ſo ſol man
ſie offt beſprengen mitt geſaltzem win · vnd

wa mn ſie ſchier gebraten ſyen/ ſo ſol man
vnd den win miſchen die ietz ge meltẽ wů⸗

vnd da mit beſprengen Alſo iſt ge me⸗
inlich ze mercken von anderen viſchen / ſyen
lie weich von natur / wiltu ſie ficden ſo mach
brũ dar zů von gäten würtzen / ſien ſie ge
braten ſo beſprengen ſie als geſagt iſt võ dẽ
elle n ĩc Doch merck das zů allen viſchen
eſſich vaſt gůt iſt / ond ie mer fůchtikeit die
viſch haben ie mer ellichs dar zũů füget

Von früchten
Ille frũcht in denen geren ond ba⸗
ld wür m wachlſen ſyon ze myden
Du ſolt dich hüten vor allen füch⸗

ten / die gebrochẽ ſynd die wyl d tow dar⸗
uff ge legen iſt Vff em mal ſynd mt zwei⸗

erleĩ frũcht ze eſſen / das die ein nit fuͤle ee
di ander verdõwet wirt Vil frücht gef 7

ſen · nach ander ſpys / macht ein geblüt das
dem vergifft nahent Etlich frücht ſind ze eſ⸗
ſen vor ander ſpys / wann würden lie nach

de m eſſen geno men ſie kultenvff der andern



truben / kirſchen / mulber pferſich / marillen
melon / ond des geliche n Die truben ſölle

rtlich tag gelegen hyn / ee man ho ilſer So

verriren vnd verzerent lich die bleyende /
kůüchtikeit / nð ſol · ie hut vnd kernlin da
von tůn Die pferſich ee man ſyilſet / ſollẽ
wen tag an der ſunnen ligen / vãan an das

füchte nd vnd kelte nd ſie das geblüt zů ſer

vñ vor vᷣß die menſcſchen kalter natur / dz
ir boͤſe küchtikeit dar oß kom Wier pfer⸗
ſich oder marillen vor ander ſpys mimbt als

man ſol / dr lol dar voſt trmcken gũüten vom

ſond nit walſer / es wer dan dz er ſich öber⸗

füllet het mit den früchtẽ / ſo mõcht er wal⸗

ſer trinc ken das die fracht deſter ee durch
flülſen Die ſchwartzẽ oder blawen kriechẽ
die ſich võ den ſteinẽ ſchelẽ / die man in öſter

rich nenent trueken kern / hond gůt ze eſien

ſvnd halten den lyb voe ich vnd ſterekẽ ñ

triben vß die gallen / doch ſol man die hut

dar ab zie hen / vnd ſol ſie mit zucker beſeyen
Die mit gar zyrigen mulber ſynd ze eſſen /
doch ſol man ſie m kaltẽ woaſſer kůlẽ / aber
die gautz tzitigen / ſlind ze flihẽ Birſen / me⸗
lon / angury / gra nat õpfel ſynd ze eſſen zů
ſuinmer tzit / lo es warm iſt / beſunder võ de⸗

ſpya / ee ſie verdõ voet vürdẽn alß fygen
/

nen die heiſer natur ſynd / das ſie das heiß

..·
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geblũt külen vnd lollẽ die elſen tzwo ſiũd
vor andern elſen / vnd mit dar vff trincken
woͤlteſt du aber trincken dar vff / ond biſt

hitz iger natur / ſo ſoltu trincken luter waf⸗

ſer oder waſſer mit eſlich / dz ſich die frucht

mt verkere in gallen⸗biſtu aber kaltter na :

tur ſo trinck dar vffein wenig gůtes voins

wan võ natur voiderſtat der woin dem gif⸗

tigen geblüt das dar vß würt Mach an :

dern eſſen hend ze elſen öpfeln vnd biren

gebraten doch hynd die biren beſſer vñ ſol

lie eſſen mit eins fenchel oder kõömich mir

zucker / dꝛ ſie des minner bleyen Sebriten
haſelnuß geeſſen mit em wenig ſaltz oder

pfefferlhond gůt denen die flüß hiben von

de mn hopt in die bruſt Momnuß ſond der

viſch triakers dar vmb ſol man ſie altzyt
nach den viſchen elſen · doch woer gůt das ſie

vor erkůren weren / ovnd die kerningätem
wyn em weil g elegen das man m die hut

abziehen mõchte Mommuß nit fygen / ol

ruten vor anderen eſſen / beſc ir met den mẽ⸗

ſchen vor aller verg ifft / als ſarapio ſpricht

Iſaac vnd auerꝛois in dem fünften bůch /
colliget vnd Auice nna m linẽ andern bũch

dar vomb ſo machet man zůͤ peſtilentz ziten
ein latiwoerien vß geſchelten vnd gebeiſten
nulſen / als oben ſtat vnd vñ fygẽ ono rucẽ

————



vndereinander geſtoſen / die faſt gũt·iſt Och

ruten vnd nuß vß ellig alle morgen nüch :

tern geelſen / iſt lõblich ze widerſtand der

vergiftt Beſte ngebraten ſond ze eſſen na :

ch ander ſpys / von den hitzigen mit zueker

ſvon den kalten mit homig · das ſie aber mit

bleyen wie ſie bereic hon/ ſo iſt gůt / das mã

ie mit ſa ltz elſe · lob ho got Das ſy kurtz

geſagt von eſſen Nun wil ich ſagen von

dein tranck
Von dem tranck

S ſol me mãt trincken / er hab dãn

vor merclich geeſſen / vãn nüchtẽ

trincken / ond nach groſier arbeit

machet geſücht des geeders / ond der gleich

wan alle gelid ziehen den win an ſich der

nüchteren getruncken wirt / wann er dãn

komt in die anderẽ ð egnüß vnd enpfm⸗
likeit / die man neruos nẽnet / die lind kalt

von natur / ſo voirt er zů eſñq̃ / vnd keltet

dann die aderen noch mer / vnd machet tzi⸗

teren der gelid / vnd ander ſiectagen ic Es

iſt beſſer das man offt vnd lützel zů mal tr⸗

mcke ob dem diſch / voãn vil zemal vnd nim

eins oder zwoe imal / voan ſo man offt trine⸗

ket ſo miſchet ſich der win baß mit der ſpya
vnd hilffet dõwen Es iſt vil beſſer / dʒmã

ob dẽ mal nun einerley wins trincke / wan



mengerley / wiltu aber mangerlei trincken

ſo trmek den den beſte n vor / dꝛ er des ma⸗

gen boden erwerme / vff im helff dõ voe vñ

den ſuren oder ſchwachen nach / võ dem ſich

der mag bas beſclülſet Suſſer grolẽ vm

iſt gůt feiße ze machen ſo der menſch kein

ſtopffung in im hat / als ie gelſucht oder

den ſtein / oder des gelichen als Juicẽ na ſch⸗

ribet / an dem obge meltẽ teil / mdem capitel

von ordnung des voaſſers vnd woins V7
iAVOꝰ VEHO CHKROSSVO ⁊c

Vyfſer ſubeiler win / iſt beſſer den war men

von nitur / wanner tribet die gallẽ durck

den harn Kotter win vnd alter win iſt

belier den kaltten von natur VJiNο
VSRNᷓOHKRNVDKVO ꝛc

Min lehadet dennen mt die ſtarckhirn ba⸗

ben/ er iſt mnützlich / er voermt ir hirn vnd

lůtert ir hᷣnn Win ſchadet dennen / die em

kranck hirn hand / wãn er michet ſie trůc⸗

ken vnd zücht mit im vil te mpff off mn das

hopt · Jilie ANVCEO welher em

eng kranck bruſt hat / von deren der atem

k irtz würt / beſunder mſ dem winter der ſol

inc oil voins trmcken ENÆ IlileA⸗
nd : vwelher ſich öber fül et hab mit

voin / den ůr ge in võn im / ond trincke dar

vlti ſchlechte n met / vß einem teil homss onñ



dryteil walſers geſotten vnd wůrge dann

den met wider von im ond we ſch dãn ſinẽ

mund nut ellich vnd hyn antlit mit kaltem

walſer / ſo ſchadet es im mt Welher ſich ge⸗

Wonlich beſchvoert mit voin der eſſe kũtten

dar vff Alter voin gyt lützel narung / gar

nüwoeer woin ſto ppet die lebern / vnd macht

die rotẽ rũr / var vmſol man di mittel ſũc

hen Offt trunckẽ werden verderbet dʒ hirn

ſvnd die leberen / ond die nerui dar vmb

macht es geſücht m den gelideren vnd den

ſchlag waſſerſücht vnd dẽ gehẽ dot FHR⸗

EAWDENS ο AVE Etlich halt

en das geſund hye ems o weimal des mo⸗

not truͤnc den werden / doch b ſcheiò nlici

wãn es ſübert etvoas dz hirn / vnd machet

ſchlaffen / ond harnen vñ ſchwitzen / da mie
ſich die öberflüſlikeit des me nſchen vergze⸗

ren AVIν νο9 e ο ½˙οο VEHR O ⁊ꝛc

vin den kinden ze gebẽ it gelich als füvoer

zũ füre tũn vß dürrẽ holtʒ In kalte n lan⸗

den iſt minder ſchedlich voin trinckẽ / voã a

in voirmen Rõ mſcher kõmich / dürr rucẽ

/kõlſomen ſtein nunczen genoſẽ / werẽ der .

truckm / vnd alle zete ding / als füß houpc

vnd kröh ; ᷑ Das waſſer ſchadet den geeder

vnd den geliden des atems vnd allen invoẽ⸗

dizẽ Jeliden / oñ iſt mt on ſchaden / wann an

·
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dem/ den nitůrlich faſt vil geblůt es hat / eñ
ob es it als bald enpfmtlichẽ ſchadẽ brech

te / lo bringt es doch die zyt · Ellich gemiſc⸗
het vnder das waſſer nimt im eins teils ſon
bohheit · Das waſſer iſt ſchedlich beſunder
nüchtern vñ nach groſſer arbeit / nd nach
dem bad / nach vnküſch · vñ dem beſůder der

öberhitzig iſt von arbeit / vñ döttet etvoan /
in den ob geſchriben ſachen / wãn alle gelio
offẽ ſtan · vñ mag dz walſer durch gan vñ
erkelten die na tur ontz zů dem dott . avo
waſſer machet vnwillẽ / warm waſſer ge⸗
won ! ich getruncken machet em krancken

magen / aber ſelten getruncken weſcher den

magẽ vnd den buch · Amplius aqua tepida
MRegen waſſer beſunder zů ſummer zyt ſo es

blitʒ vnd donter iſt gar gůt / ãn es iſt ſub⸗

til / dar omb macht es harnen / vnd ſterckt
die gelid / oon der warmen tenpff wegen

die mit im vlf gand vñ mit im gemiſchet
lind / aber es fület bald / darumb wer es be⸗

halten wöͤlt/ der nnüſet es ſie den oder eſnich

dar onder tůn · Nuicẽna an dem andern teil
des erſten bůchs der andern ler der erſte ſum̃
am · xoj · capitel · Ex aquis quoq ; Wiaſs
ler oß branne n by bly ertz iſt ſchedlich vno

nuictet die rocen růr Waſſer von ſchie

oor yß / waͤn es niber iſt ond mchs fre mdes



mit imn vermiſehet / iſt löblich ze brüchen⸗ ;

Nir vero· Alle ſtende waſſer beſunder vn⸗

gedeckt ſind bõſer dãn die fheſſenden · vnd

kom men vil ſiechtagẽ da võ /herty des miltz

ſehwoery der vſern glider/ waſſer / ſucht / die
krowoẽ enpfahen hart vnd wan ſie enpfahẽ

ſo machen ſie ſchwoirige kind / vnd vil ander

öbel . Ng ſtan es lacunales - Prunnen vß

yſen ertz ſtercken alle ynwendige glid · Aã

preterea Hrunnen von alun ertz oder ge⸗

birg ſtellen die öberrigen flüß der frowen

vnd ſynd gür denen dieblůür zů den mund

ohß werffen · Aber ſie machẽ febres aq̃ pᷣterea
alninoſe · Oeſaltzen brünen walſer / machet

miger ond dert vnd macht võ erſt den vſ⸗

gan / darnich ſtopft es voider vnd verun :

reint das geblüt vnd machet rüdig vnd

ſchebig .Aqᷓ vero ſalſa . Wer bõß woſſer

getruncken hab der eß zwibel vß eſlich / das

iſt in triakers oder knobloch .Ex eis quoqʒ

Mere aber ein menſch öbe rhitzig / lo eh er

latich nach dem böſen walſer c . das ſo ku⸗

rtꝭ geſagt von dem waſſer / vnd da mic ge⸗

nůg voneſſen vnd trincken /
Von ſchloflenvn wachn

Ann der menſch hyn eſſen genomẽ
hat / ond die natürlich wer mi an⸗

facht zewinckẽ in die ſpis lo gand



tempff vff vnd verſtoppen die forderen zell
des hirnes / dar võ der menſch ſchlaffet · vm
das ſag ich nun von ſchlaffen c . Wann
der menſch ſon ſpys genomen hat / ſo ſol er

rũwen mit lib vnd mit gemũt / wann von

arbeit des lybes vnd von ſtarcker gedecht :
nüß des ge můtes / zůcht ſich die natürlich

wer my von der dõwoung vñ voirt böß ge⸗
blüt · NMach dem eſſen / ſol man ſagen frẽ⸗

liche ding ſeitenſpil hören oder ſingen / die
machẽ gůt geblũt als ariſtotiles ſpricht am

viij . bůch politicorũ . Es ſol ſich nach dẽ eſ⸗
ſen nie man ſchlaffẽ legẽ / er enplinde dan d5
lich hyn mag oben gelichtert habe von der

ſpys / das beſchicht gewolich im· ij · oder drit

halber ſtund · ob aber das nit beſche/ ſo ſol ð

me nſch lichtet lich wandeln ein wyl / vñ ſich
dann ſchaffen legen · hoch mit dem hopt / dz
ſol gederkt ſon vnd von erſt off die rechten

ſyten das die ſpys deſterbas von dem magẽ
m die leber komme / darnach ber · iij .oder
iin · ſtund voider vff die lincken hoten / dꝛ lich
das geblũet von der leberen teile m gantzen

lyb Wie vwool das gemein zil des ſchlauf⸗

fes iſt . vij . ſtund/ doch ſo merek das nitür⸗
lich gemein zil / wann der menſch erwachet
vnd im das hopt lycht iſt / vnd die ougglid
ich off tůt / vnd iſt ſuß lych , ſo ſol er nit mer



ſchlaffen / wann ze vil ſchlaffẽ fůllet den lyb

mit kalten böſen flürlen Vberig voachen

hitziget vnd trücknet den lyb ond machet

vngeſtalt vñ bõſe farb des lybes Die hãoꝰ

vff den magen lang gelegt / ſterckt die dõ⸗
wüng · des ſelben gelychen ein feiſtes hünd

lin oder ein feiſtes ketzlin / vlt den magẽ ge⸗

legt ſterekt die dõ vung als Juicẽna im

dryꝛehẽden teil des drittẽ bůchs am andern

tractat von der ertzny des bõſen kalten vñ

trucknen magẽ leret Aber ſöliche tier alſo

by zelegen iſt etwas grülich / dar vmb iſt ee

ze raten das ein man ein frowen bild an

lich lege als . Ariſtotiles ſchnpt zů dem gro⸗

ſen alexander die föllig ſy / als von · xo · oder

xvj· iaren vnd ie beſſer natur ſie iſt ie geſũder

wie wol ſie etwas kelter natur iſt veãn ein

man / doch ſo hat die na tur mer neigüg dar

zů / dar vmb ſo iſt es ee zeraten wann von

de m hund oder kaezen Dz man a ber mer⸗

cken müg woelhy gůter natur vnd wer my

ſy / ſo iſt dar võ ze leſen / der alt meiſter Ca :
lienus in dem anderen bůch regin genemer

der alle zeichen einer geſuntlic hen leblichen

ſruchtbaren iunckfrovoen ſetzet . die ich al⸗

lein dar vmb vnbeſchriben laſſe / das ich in

lyctferti deit nit verdacht werde · wie wol

lie den mannen faſt nütz lich werẽ zů wiſſen



die ſich zů elickem ſtat erge benwoltẽ / allein

vmb begird der frucht vnd der erben⸗Wän
on zwoyfel welher verſtat das gůte ſchykli⸗

keit des libes / zů der fruchtberkeit die nen /

er ſteliet deſter ee nach dene die veol geſtalt

ſynd als die hertes fleiſches vñ folligs libev

mit gellẽ har / eins gůttẽ atems / clarẽ ogẽ

ſeiner ſchlechten naſen / mit zů groß leftzen

ſeiner lõöblichen farb / liechte kel / voyh hend

/lag finger / mittẽ k le in vnden groß / alß mã

da ſelbſt findet das behalt ich ſiner ſtat Vn

ſti nit zvoifel welher krancker kalter mag

die obgeſchriben ertzny gehabẽ moͤcht / als

keiſer Sig mund
m

ſteter ge wonheit het

dem war lie hilfiich / doch ſol er ſich nit dar

zũ legẽ ſo lang / dz er oð ſie erſchwitze wãn

der ſchweiß kůlte. dar by macht du merc⸗

ken das nütz zů tůn ilt dar võ ſchvoeiß Kõ⸗

men müg ꝛc dz merck ein ieder wol wann

vß den vnkuſchen wercken ke me mer ſcha⸗

dens wann die natürlich wermy nütz br⸗

echte · dar vmb iſt die vorgeſchriben ertzny

mt gar on ſorg voann denen die gantz ab⸗

gelõſt hand / den ſelben iſt lie ein tryakers

den ander niſt lie vaſt gůt ob ſie lich vor bõ⸗

ſen gelůſten mügen enthalten Wannder

mag gantz ler iſt ſo ſol man mt ſchlaffen es

wer dann gar ein feiſter lyb/ ſo iſt es gũt



Gan ſol ſich hůten vor ſchlafle nꝛe mitĩag

ſes woere dann das ſich ein me nſch darzũ

gewent hette ſo ſchlaff wo ſiund nach dẽ

eſſen mitee / doch wer gůt das lich der mẽſch

dar von entwente [ ODan ſol oltt friſcke

lylach zů bett tůn vñ fõllend zů ſümer zyt⸗

ten in der kiſten da die lynlach in ligen / ro⸗

ſen vyel vnd wolſchmacken öpffel ligen / ze

winter zyt lauendel ambra ſalbay byſem

PDas hy geſagt von ſchlaffen vnd wachen

Von we gen cder arbeiten vnd ruwoen

Ann der menſch vff ſtat von dem

ſchlaff ſo iſt gůt / das er etwas ar⸗

beit tů das ſyn natürbihe wer my

lich Kkrefftige / ond die öbertlüſlikeit

verzer / das dz güt geblũt / der fülin der pe⸗

ſrilentz bas widerſten mũg e / dar vmi ſpricht

raſis · xvi· Continentis · dz in einer peſtilẽcʒ
naber alle menſchen ſtur ben in einer refier

/on die ie ger / omb ir mehlich wegen vnd

arbeit / dar vmb ilt loblieh vor dem eſſen

morq ẽs oder abe ns / ſo das vorig elien ver⸗

dowet iſt / vnd der menſch mit ſtälgãg hat

vß getriben die überflülſukeit der erſten dõ⸗

vung / das ſich der menſch arbeit meſtlich

alle ſyn gelid / ietʒ fůß ietz hẽd / vñ den gãtz⸗

en lyb mit gan mit ſprin gen mit ryten oder



ringen den bal ſchlagen oder des gelichen⸗
doch nit ſo ſer das er ſich vermũge . doch die
kaltẽ feſter als fleg matici / wan die warm̃
als eolerici ĩc Wiann der menſch voff ſat võ
dem ſchlaff ſo ſol er hyon hopt ſelb r Kragen
beſckeidẽlich da mit er ſin arm voeget vnd
gãd die tempff oß dẽ hopt vñ dan kẽ men

äͤvnd der wochen ein mal ; waben nũchtern
lvnd das har mit warmen tücherin wider
trũcknẽ In die loge mag mã tůn roßma :
rin meioran loꝛberbleter diel wurtz doch iſt
ſchlechte loug och loblich daa hopt ze we⸗

ſechen · Das ſu kurtz geſagt von wegen
Von zũ fellen des gemũtes ala freid truren
zarnWüten

Je ʒũ fell der ſel habend gar grol
erafft ũ geſumctxit vnd zũ kranck⸗
beit / als die alten wiſen völliglich
bezügen / dar omb ſo fũgetſich hie

dãr᷑ von ũ reden · Vnd iſt zemerckẽ dz wũ⸗
ten vnd zorn lieby vnd frõd des menſchen

lyb wermen vnd hiczigẽ · Aber forcht tru⸗

ren vnd haß kertenden lib · Dar vm iſt offt
geſehen worden das etlich von grõſem ʒoꝛn

geheling geſtõrben ſynd / die andern geſũd
worden alu IY aly ſpricht vᷣber dz drit bůch
regm̃ voĩie ein ricter gær verzert wer / von
Zebreſiens wegen nicürlicber hitʒ/ den liel



ein artz faſt ſer erzürnen / das hon natur lich

hitz ſich ſelb inbrinſtiger / vnd voard gẽ ſũd

In einer glychen kranckbeit des ſunes Titi

ſhiet ein artʒ em tõtlichen fynd

veſpaſiam 4

des krancke n kõ men zů im vnd gebot das

im des krancken fründ groß zucht vnd er

erbũten m an geſicht des franckẽ dz beſch⸗

ſem zorn ward er geſund
ach / vnd vor groſſ

Des glichen ſchrybt va le rius maximus in

dẽ erſtẽ bũch. de · miraculis . von einem ſtare⸗

ken recken der nit reden kund / der gevoand

den ſig / aber mã ent woret im die kron des

ſiges der voard entzint vor zorn / vnd öber⸗

wand die hitz hon kranckheit vñ woard re⸗

den Des glichen zũ padovo het einer das

fie ber an dem / oierden tag vñ ſin hůß wa⸗

rd brinnen / vnd vor anſt vnd ſorg das er

dem für mit ent voychen möcht ſprant er vñ

dẽ hus vnd vß der hicz des fe bers vñ ward

ge ſũd Daruñ ĩſt gũt dz lich ein geſũder

mẽſch hůte vor obrigẽ zorn vñ trurẽ / das

er nit in krãckheit falle wan · uicẽ na ſpriet

alſo zorn hicziget faſt / trurẽ derꝛet vñ truck⸗

ner ler / trakbeit macht alle crafft desz mẽſc⸗

hen laj · alis ſpricht was trurẽ bringet iſt

ſcadlich alle n geſũden det gelichen der zorn

Ouch merchk dz nit allem die obgeſchri⸗

ben zů fall wie kurez vegriffe it füder/ alle

=

=.



ʒũ kell der ſel die vnmelig hond ſchaden pri⸗

ngen · dar vmb iſt geſehen woorden das die

lũt vor frõden gec hling geſtorben hynd· als

beſchach etlichẽ frovoẽ zů athemis / di nit an

ders voihten dãn dz ire man vñ lůn erſchla

gen werẽ / die ka men vngewoarnet / vnd do

ire wyber ſie vmb fiengen da ſtnrbẽ ſie vor

frõden Dar um̃ zů zytẽ der peſtilenc ſo ſol

lich e in ie tlich meſch hũtẽ vor gehem zorn

vñ gehen vnd grolſen frõdẽ forcht voũ⸗

ten vnd des gelichen / beſunder ſol man meß⸗

lich freid haben die ſterckt die natur vnd

widerſtat ſynem kind Vmb dz ſol manſ üc

hen freid by denen die man lieb hat vñ frũ

ntůch hynd / ond hůte lich ein ieder vor ma⸗

mgerley geſelſchafft ſchõne menſchen ſehen

bringet güte freid dar durch wir den mei

ſter loben der ſie ge machet hat ſeiten ſpil /in

vnd lehön krõlich hiſtoriẽ leſen / iſt alles

loblich Ring mitgũte m geſtein vñ luſti :

ge cleider ⁊̃ das vnd vil anders dz man te⸗

gelich ſicht behalt den menſchen vor der peſti

lentz · wãn truren vnd ſtet gedenckẽ ond fũ

rchte n die peſtilentz · on tzwifel macht den

menſchen dar yn fellig / ob es och ein glũde

zyt were · wãn woir ſehen tegelich dz allein

von gedenkẽ die naturen verwoandelt wer⸗

denc / als ſo ein hẽn ire eyer brütelt / lieſe mã



ir natern für loffen / das ſee die ſtat ſehe / ſie

brüeter natern vß . Alſo vrüetet ein plawo

woyß pfavwoen vñ / wann man in vmb henckt

mic ſchne voiſen dücheren / dz er die tag vñ

nacht ſe nhen mag · Vnd Hir ſenhen teglich

wa nn ein menſch das ander ſicht / ſu ding

elſen / das in iin zen irgeln / das iſt allein võ

gedencken · Noch vil mer vnd ander ſach

Yeren ze ſagen / das ze land wurde · dar vm

biß kriſch frõ lich vnd on lorg ſo macht du

deſter bas belybenic

So man aber ge woonlich by diſe m capitel

von vn Zũů ch ſchribet ſo will ich och etwas

dar von ſagen

iß das dꝛ meſliche voe rek der natur

nitz bringen / aber vnmehlich vn⸗

Phkäſch als haly ſpricht / maclet alt⸗

gelehaffen vnd kürtzet das eben / dar vmb

Wer vaſt vnkůſch iſt / der ſtirbt vald / omb

das lept ein mul lenger weõ pfer d oder eſel

ſein ſparn oder ſpatz ſtirbt ee weder 5un v¹⁰ο

im / dar vmb ſpricht auice nna an dem woer⸗

ntzigiſten teil hons drieten büchs / vnklch

vringt ein blödy / die ſuß kein ander reim⸗

gung oder lerung bringet / vnd Arẽſtoliles
in dem bůch der fürſten crorun / öberige
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vnkũſch derret den mẽ nſchen vnd bricht im

ab das leben· dar vmb ſol ſich ein ie gelich
menſch iũ peſtlentz yten hůten vor õberig
vnkůſch / wan es krencket das hirn vñ dẽ

magen als aber der fürſt auicenna ſpricht
an dem dricebenden des dritten bůchs am

erſten dradat by dẽ end · öberige vnkůſch

iſt von den ſachen die dem magen ſer ſchadẽ

ſvnd küſch ſin ſtercket ſer den magẽ · Voch

ſag ich dar by welber ſtarckt iung vnd frõ

lich iſt ond vnküſch etwas in gewonheit

gehabt hat / dem kan ich nit geratẽ natũr⸗

lichzereden das er gantz kůſch ſye/ wãn es

iſt geſehen worden das löllich iünling vor

öberiger ſtetitzeit geheling geſtorhen hynd /

wann ir ſam in in gefulet vnd verunreinet

worden iſt dz er gifft ũ glichen ward / dar

vmb es dõeet / als etwan geſchicht iungen

ſtarcken witwen vnd voit wer Ze ond och

eclichen des erſten alters dar vm rat ich das

lõhehe zũ der ee griffen vnd mehlich ð wer⸗

ck pflegen / da mit ſie geſund blyben · wãn

das ſelo werck zů rechter zyt vnd mehlich

ge triben machet den menſchen licht vnd frõ

wet das gemüt / ond niderlegt den zorn ver⸗

tribt hõ gedenck ſo vaſt das etlich mõönig

dar van geſund worden ſynd · das iſt die

meinung aller meiſter põ diſer ſach Fürbas



voiß das die hünzeé rigen / die vollen voins

oder ſpis· die vff ſtand von kranekheit · die

gelaſen haben · vo elhe truren hand ſwelhe
vaſt gearbeit haben / ſich hüten ſõllen vor

dem werck der min / wan ſöllich lůt von dẽ

obgeſchriben werck ze zyten der peſtilentʒ

offt als bald in diſe herte kranckheit fallen

dar vor vnß got behüten wölle amen

Von füllen vnd leren

Hen in dem capitel von elſen vnd

trincken / iſt vil diß captels mate⸗

rien geſagt · dar vmb ſo laß ich es

vmb kůtzy voillẽ beliben doch ſol ein ietlich

menſch allen morg en ee es eſſe ein ſtülgãg

haben / natürlich oder aber wercklich machẽ

ſes hoe mit cepfflün oder mit einẽ gemeinen

criſtier oß bappelleu bere nclavoen viel crut

öll ſalt ; zc vnd dar nach eſſen · ¶ Alſo hab

ich kurtz geſagt von den ſechs onnãtůrlichẽ

ding n on die der menſch mt mag gele ben
vnd doch nit teil ſond vnſſers ybes

Nun vil ich komen an das cipitel von

den ertznyen / die der me nſch in ge voonheic

ſol haben ze peſtilentz ziten /ee das in die pe⸗

ſulentz an ſtoſet vnd da nmit mach ich dem

erſten teil ein end

Dʒ erſt capitel von den ertznyẽ

die der gifft Wider ſtin von natmond ſuſt



Or hab ich geſagt in dem capitel
von dem lufft / wie notdurlitig hy
den lufft ze renigen / ſo aber das nit

allvoeg folkonie nlich ! beſchehen

mag / ſo iſt beſunder ze mercken das zů der

remgũg des lufftes notdurfft iſt ſtercky des

ge můtes vnd des hertzen . das beſchicht mit

dingẽ die wol ſchmackẽ voie mã die nützer
es ſy nt roch oder genolfſen Har vmb ſo

machet man roch kügelin ze ſterckẽ dz hertz
vnd zeremgen den lufft / lõllichs roches ein

ietglich menſch enpfahen ſol nüchtern · vnd

ſolt die võnung dar mit remgen vnd ſolt

ſye alſo machẽ . N· audani 3ᷣi ſtoracè cala :

mite ti mia nncd añ . 3 iij ligni aloes ſandali

ru añʒ i toß ruʒ i 8 galiemꝰ gariofè nuce

mꝰ corticũ citriſe . baſilicõis añ 3i ſtoracè
liquide ; ij . mirre thuris añʒ i radè torme⸗

tille terre ſigilate biliar an 5SfE troct 38

pondis Mer hab ich geſagt woie wol ſchm⸗

ackende ding das hertz krefftigen / dar vm

ſo machet man byſem opffel / die der menſch

bÿ im trage / vß den ſelben vnd andern wol

ebenden dingẽ als iſt holtz võ aleos voy⸗

roch ſambra biſem / coſtus /ſtorax/oerms /
die füß alſa / negelin ⁊c als du kmndeſt m den

recepten · Poch ſo machet man etlich oöptel
warm / die yng denen mt gůt die iet m die



pelſtilentz gefallen ſynd · aberden geſundẽn

vnd beſunder ze Wintter zyt / hend ſie nůtz⸗

lich / aber die andern dpflel machet man kalt

die hond dennen nützlich die ie tz in die pe⸗

ſtilentz gefallen hend och den ge ſundenzů

ſũmer zyt · So aber der me rteil fðllicher ſtu⸗

ck / dar zů dienerd / mt in düſch gebracht

voerd en mügen / vnd geveõlich allein in den

apodeken gefunden/ſo hab ich ſie latin ge⸗

laſen / m ſoliher geſchrifft / alsſie / d ie docto⸗

res ge wonlich dar in ſchriben das ein i ð

ſöllich recept der des bedarff müge abſchri⸗

ben / vnd in die apodeck ſenden Die erſten

öpfel die mer woermen weder kelten / hond

allo Nᷓ ſtoracis · ca lamite · eorticun eitri · añ

8 -Tem. al· et ru· mente ficce fark - carr .

momi · lJuialoes va leriane ; calla mi : aroma

tici mirtiloru - an⸗3⸗ ( andalie citri -maſtict
camphoreañ . 3J . g . mact · nuct · m⸗ cinaoi .

ambre· o5im . gariofila· añ . ; . 8· nn ſti . B⸗·

laudam . puriſ limi. 3·üi . . 5 conficia nt᷑ poma

cũ aꝗᷓ melliſſe ad dendo vltimo in ma lxãdo

ambrã et muſcumſ dar an ſolt du ſchmeckẽ

Mer zů ſůmer zy ten / ſind diſe noch geſchri

ben öpfel ze machen / die lind och gůt den

Krancken wan ſie elten mer woãn ſie wer⸗

men · N floꝝ ne nuf · viol florum . bug loſe ·

roß · ru · landal · ru · ⁊t citrini · ſpody · añ . . l·
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tãphore . . ij . cortieũ eitri . ·ij . mac · nu⸗

et mꝰ. maiorane · oʒimi gariofi· Arabe · ſto⸗

race · calamite : cardamomi maſticd ce do ar⸗

ie . lignialeos · cubebis · añ. 3· · Ambre · f o .

muſeci· S. vij . laudam optimi · ⸗ · ii . eõficiatur
cũ aũ roß/citimo in malaxãdo ad dẽdo mu⸗

ſcũ et ambram ander menigerlei öpfel
mõcht man machen vß wol ſch mackenden

ſterckenden dingen zů dem vorgeſchriben

öpfeln tün / als die ſüeß aſa / negelin / glor⸗
iet / ſaffran / oerniß / weckhoder ciperelſẽ wil

den galgẽ / ſeuẽboum ſchwertel wurz gali

am /ꝯ bitter mandebl boley coſten / lorber
ĩc aber die vorgeſchribẽ öpfel ſind võ ku ·

rtz genũſam voãn ſye faſt gůt lind · Doch ſo

merck als oben geſagt iſt dz die hizige dig

dein mit ze geben hond der in die kranckbeit

gefallen iſt aber die kalten ſynd im gůtt /
dar vmb hynd etliche ding gãt den geſüdẽ

/ vnd den krancken / dz ſind die die ſterckẽ

kũ en vnd wolſchmackẽ / als coriander vñ

das breit krut das vff den waſſern flůſt / vñ

beſunder linn blümenn / das man nennet

kentlin ze tütich vnd ze latm nenufar wol

ſehmackend birn vnd öpfel / küren vnd ro·

ſen lind belũder gůt als ich eins teils oben

geſagt hab / vñ iſt gůt dz min die kamern

mit ire m ſaſft oder waller beſpreugt / oder



des ſiechen bett / oder och eins geſunden Och
iſt ze wilſen das etlich gar für gewer haltẽ

den harn von emem bock / den ſch meckend

ſie altag / vnd legen ſich alltag ein voyl dar

off / das he den ſchmack dar von enpfahen
ch wiß das für ander ding nützlich iſt ze

ſlercken das hertz / alter gůter elarer win /
Wann ein menſch da mit ribt ſyn hend hon

mund / hon naflöcher das ang elicht / hinder
den oren / ond den armẽ / dz gantz ge macht

vnd dar neben vñ des ein we ing trincken

Er remget das geblüt / vnd ſterckt dz her⸗
tz/ das es woder ſtande ſinen kinden / das i

der vnſubrin des luftes Alſo hab ich kurtz

geſagt von den dingen die vß wendig das

hertz ſtercken Nun vil ich ſagen von den

dinzen die inwoendig ge noſſen das hertz

ſterckẽ / vnd der vergifft wider ſt ind / nach

er der alten wyſen Für ander ſach zebehütẽ

den menſchen ſynd pillule die man nenner

cõmunes · deren lob ich mt vol ſprechen kan

/wie nütz lich ſie ſyen / vann man ſie mützet

degelichs ein vor dẽ nacht mal / oð a ll woc⸗

hen zwei mal · . odervj· genomen och vor

dem nacht mal / wãn die alten woyſen gentz

lich ſchriben / das lie den me nſchen behalten

vor der peſtilẽcz · vnd ſpricht d meiſter meſue

/wer alrag eine der pillue mimt em gãtʒ ĩar



in des lyb würt kein fůlin ge ſehen · vñ ſynd
alſo .N· Aloes loci cũ aqᷓ ro tribꝰ uicibꝰ. . vj
mirre maſticis crociana . ʒ ·ij · cumſiꝝ acetoſi
tatis citri formẽt᷑ pillule cõ munis qntitatis
Vel fiãt pillule ex aloe non loto . 3 .viij · mir⸗
re troti ana. zʒ. *iiij · cũ ſicco acetoſitatis citer

Doch iſt ze wilſen / wann der aloe der in die
pillule gat nit gũt iſt / das offt krimmẽ vñ

ander woee dem menſchen komt võ den pil⸗
lule dar vm̃ iſt ein apodecker beſũder zebitte
das er gůt ſtuck dar zů ne me ſo beſtat der

artz mit eren / vñ ð ſiech mit nutz. Die obge⸗
ſchryben pillule mag ouch ne men ein ytlich
menſch das öber · x. iar iſt / on ſchvoanger
frouwen / de müg ẽ nützen triakers als ein

halbe haſelnuß / vnd beſunder die kalter na⸗

tur ſind vnd och ander menſchen die kalt

üß hand in dẽ geeder oder ſüͤſt· aber welhe

hitzig hynd / den iſt der driakers nit zene men

ſo wol / wan er och hitziget Par vmb ſo woil
ich ſetzen etlich ertzny die crafft des triak⸗

ers hand ze peſlilentʒ zyten / die ein ietlich

menſch nũtzen mag iung vnd alt vnd ouch

ſchwoanger frowen ze bebůten vor der peſti

lentz · Auice nna ſpricht / es hond gar vil ge⸗
ſũd worden von der groſſen peſtilentz / dar
vm dz ſie in gewoõheit gehabt hand ze trinc⸗

ken bolum ar menum mit gůtem vom vnd⸗



rolen waſſer öder ampferen woaſ ſer Doch

ſoltu den vor geſchriben bolum arme nů alſo

bereitẽ / er ſol ze mal ſer geſtolẽ hyn/ vñ ſolt

dar öber giellen ampfern waſſer / vñ es al⸗

ſo voider tiucken laſen / vnd wãn es truckẽ

ſy / io ſol mã es wider ſtoſſen als vor / dz tůt

mã dri mal / dãn behalt es alſo gebulueret /

vnd nütz es alle morgen getrũckẽ ein halb

q̃ntlin mit gütẽ vom vñ ãpfern / waſſer als

vor geſchriben ſtat Sin burger zů pafy der

groß huß gelind het floth me kein peſtilet
vnd ſtarb ouch me keiner vß linẽ huß dar

an / der ward gefragt vor einem weilẽ artz

woie das zů gieng · der ant
Wwurt

vñ ſprach

das es alle in were / vm̃ dꝛ das er vñ die ho⸗

nen altag morgens ee ſie vß giengen / oder
ſo mã elien wolte einen gůtẽ müdfol amp⸗

kern eſten / ond wãn die nit grün weren / lo

nũtzer er ir puluer doch ze zyten ſo noſie er

vnd ßſyn geßynd die vorgelchriben pillule

Tormeẽtila woie güt die ſy Weiß dz gemein

volck wãn ſie on tzwifel em güter tria kers

iſt für die peſtilentz / die ſelben würtz ſel mã

trücknẽ an den ſchaten / on bu uern / vñ alle

mor gen ein halb quinclin trinckẽ mit vom

vnd ampferen oder ſoſen walſer Pibnel

ilt cuch faſt gůt Etlich haben ſo grolſen

glouben an die ſia bꝛoſen/ o : ſie ſprechẽ für
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woar das ſie mt allein bewoare vor ð peſtientz
ſunder dꝛ ſie hilfflich hye in·rij · ſtnndẽ den der

dar in gefallẽ iſt / van er by zit ires ſafftes

trmcket / oð voaſſer doch woer das ſafft ber⸗

ſer Sroß vngſeglich lob hat terra ſigilata
für die peſtilentz / vnd alles vergifft / dꝛ die

alten meyſter ir lob mit volgründen / die ſol

man nützen vnd bereitẽ ze glicher wyß als

von bolo armeno geſagt ilſt Swibel mit

berobter milch iſt faſt gůt nüchtern geeſſen

/etlich ſagẽ deñ ſe bon geliche võ knobloch

doch lob ich deren keines / vãn an denne die

tzwoibel vñ knoloch gewoonet hãd · voã in dẽ

an dern beſorgt ich oberige hitzung des ge⸗

blütes Vil andere ding hond gůt zů beßal⸗

ten dem menſchen hyn geblüet vor vergiff⸗

ten / die alle zů erzelen woer ze lang Doeh ſo

wiß dꝛ die woyſen artz ir hoffnung nit ſetzẽ
ʒů einẽ einige m ſtuck / a ber ſie mackẽ ein ſam

nũg vß vil ſtucken nach rechte m gewicht /
ir yetlichs nach ſyner krafft / dar vß ſie fũ⸗

den hahen groß hilff den kraneken · vnd iſt

dz ein löllich buluer in lůder hoch ze bryſen
Rx· boliarme . preparati et abluti ter cũ aq̃
roß · vel ace toſe · deinde exietati ··3·. radicum

tarmentille diptami ſandali· ru· añ. . j· raſu
re ebo ſpody corticum citri anthere · añ · z·5.

margaritaru ſplẽ didarum · ··fragmtoꝝ



rubim̃ g nati ſchmarag di za phiri iacincti · añ
D . Vfe · puluis · deß buluerß ſol man ne men

allen morgẽ ein halb quintlin in einẽ trünc⸗

klin gůtes ſubti ẽ wiſſen voins 9 e miſchet

mit roſen waſſer oder ampferen waſſer

WMoͤlteſt du aber das bnluer luſtiger haben
ſo dũ darunder ſo vl zuckers als ſin iſt vñ

nim alle morgen ein halb quinlin / Wölte

man aber lieber ein la werzen haben vß den

oder andern buluern / ſo nem man alweg zů

· x· ' quinlin buluers oder zũ· vii · quintlin bul

uers .j· pfund dz iſt nach der artzet meinũg .

yriiij. lot voyß zuckers / vñ ze lieb den zucker

mit ampfer vnd roſen woaſſer / vnd macher

ein latwerien dar vß m tafeln die vergilt

ſyen. vnd voer dz haben voͤlte der ſchrib vn

den zů dem recept zuccardi . quantum fufficit

diſloluti in aq̃ voß· et acetoſe · felecu · in ta⸗

bulis deauratis Ein ander buluer das die

heiden nütze n für die peſtilentz · N · radicũ
tormentile diptami vnicetoxici añ . · · ſe ·

citri boli · ar · añ·· iſ oß · decorde cerui corali
ru . et · al ' añ·ʒ · . 8 . triũ ſandat᷑ añ · ·5 · cru⸗

bariʒ · . S. ſpicenardi · 8· ii. campho · · l·fè

puluis Vß den puluer magſt du och machen

latwerien als vor geſchriben ſtat / ond alſo

ze bruchẽ als es iſt Dud ilt ze merckẽ oz die

zwei buluer ſo kreftriq ſon für die peſti ẽcʒ



das man ſie öber den triakers lobet Doch

haben die altẽ woyſen den triakers krefftig

funden für alles vergifft / Darumb ſöllen

wir in mt gar vngebrucht laſẽ doch merck

das ich vor geſagt han das er den kalten

beſſer iſt / voãn den warmen ĩ Daromb iſt

er deſter mehlicher ze bruchen / das wer alle

wochen zwei oder iij · mal alweg eins quint⸗

lin ſchwer minder oder ein vemg mer dar

nach der menſch geſtalt iſt / vãn kind vnd

wyplich frowen /lollen mindð nemen dam

die man / ond menlich frowen / vnd ſol den

zertriben in ampferen roſen/genſ diſtel os

bugloſen waſer ſchwãger frowoen als ich

vor geſagt han / ſöllen lützel nemen vnd ſol

em ietlichs dar off fiſtẽ üi · ſtund Alſo hab

ich kurtz geſagt oon den dingen die ohwoẽ⸗

dig vnd inoendig ze meſen hynd / ze bevoa⸗

ren den menſchẽ vor der grüſenlich peſtilẽtz

on zwyfel Wer die obgeſchriben ler eben

merckt / ond lich regiere mit den ertznyen /
als geſchriben ſtit deß lyb wirt rein fund ?

das v erlich vns got · da mit bgenüg ge⸗

lagt · von dem erſten

Nun wul ich ſa gen mir der hilfl gottes wie

man den menſchen halten ſol der m die pelti
lentz gefallen iſt / vnd nach dem aller Kürtz⸗

. e wis nortürfftig iſt / als ĩch kan vnd da



mit ein end .

Der ander teil diß büchlins Von dennen

die/ die peſtilẽtz angeſtoſen hat

Idem aufang diß büchlins / hab

ich geſagt etlich zeichen dar by man kemner

das der menſch ver vnreint iſt Nun wil ich

dir ſagẽ die zeichen des gewoiſſen todes / die

hond / vil a macht / kalt ſchvoeiß / vürgen vñ

brechẽ / man erlei farb / vnd beſunder ſch vo :

art / weicher ſchlin riger feiſter ſtülgang /

ſchwartzer oder blitunckler harn /ginckẽð
atem der krampff/ geſchweulſt des libes / als

ob der me nſch wafſer füchtig ſye die hond

zeichen des dodes vñ ie mer der ſelben zeichẽ

byeinander ſynd / ie gewiſſer iſt der dot · ond

ob diſer zeichen eines woer dennoch ſoltu

dem menichen das le ben mt verbeiſen / wãn

ich han ir oben geſagt by den zeichen der

peſtilentʒ · dz offt an einẽ menſchen a le zeit

hen gůt hynd vnd der menſch ſrirbt / wann

die gifft ſo groß voere m dem bhertzen d die

natur mt getörſt vnderſtan / die vß ze triben

ſoñ wuͤrckt andre werck der natur /zeglic⸗
her voyß als do der menſeh geſund voüs . vñ

die voyl döttet die gifft den menſchẽ OMer

ſol du mercken das ander zeichen hynd/ die

lorꝗ brin zen deß lebena / voie wol ſie nit ge⸗

wiſlſen dot bedüren / ils die vorige Pie kind
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